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Hallo Ihr Lieben,

diese Woche gab’s keine Einwanderer und so fangen wir leider mit etwas sehr Traurigem an …

Am 2.7. um 6 Uhr Früh wurde die Tür der 75jährigen Else (Nachname bekannt) aufgebrochen und
eine Horde von Arbeitern stürzte sich auf ihr Hab und Gut, schmiss es in Kartons und verlud es auf
LKW’s. Else, die durch die Aufregung Atembeschwerden bekam, wurde „aus dem Weg“ geschafft …

Zurück blieb – mutterseelenallein und völlig verstört – Luchs, ein 14jähriger Riesenschnauzer/Bobtail-
Mix, der 12 Jahre lang für Else’s Sohn Schafe gehütet hatte.

Else hat insgesamt 3 Söhne und sie haben ihr Jahre lang ihre Rente abgeknöpft und behauptet, dass
sie davon das Häuschen bezahlen. Stattdessen landete das Geld „wo auch immer“ und das Haus
wurde zwangsversteigert. Selbst dann noch erzählten sie der alten Frau, dass sie nichts zu befürchten
habe, weil sie ein lebenslanges Wohnrecht hat. Alles Lüge !
Else wurde – für sie völlig überraschend – zwangsgeräumt und niemand interessierte sich für Luchs.

Ich selbst hätte das Ganze nicht mitbekommen, aber meine Nachbarin erzählte mir davon und auch,
dass man beschlossen hatte Luchs nach 14 Jahren Arbeit und Treue ins Tierheim zu stecken … sein
sicherer Tod. Alles, was er kannte, in einer Minute verloren und dann auf 3 m2 eingesperrt.
Das konnte ich nicht zulassen !

Als ich zum Haus kam, lag Luchs im Vorraum des Hauses auf einer … vielleicht war das mal eine
Matratze … schimmligen, gammligen Unterlage, völlig verwahrlost, endlose Angst und Unverständnis
in den Augen und bei jedem Mann, der einen Karton vorbei trug, zusammen zuckend …

Es dauerte 30 Minuten bis ich ihn soweit hatte, dass er aufstand und mit mir das Haus verließ.
Sabine, eine andere Nachbarin erklärte sich bereit mit ihm zum Tierarzt zu fahren, weil ich leider
dringend weg musste.
Aber was dann ? Sabines Mann duldet keine Hunde und natürlich wollte niemand von Else’s Familie
und „guten Freunden“ Luchs haben. Ich sagte also zu, dass ich ihn aufnehme, wenn der Tierarzt zu
dem Schluss kommt, dass Luchs noch Lebensqualität hat.
Zu diesem Zeitpunkt wirkte er mehr tot als lebendig.

Die Diagnose lautete: schwere Arthrose, aber ansonsten keine lebensbedrohlichen Erkrankungen und
so zog Luchs abends bei uns ein.

Der Papa von Nathalie kam auf meinen Hilferuf sofort angedüst und befreite Luchs von Tonnen von
Filz – furchtbarer Stress für den Nasenbären, aber es musste sein. Luchs stank zum Himmel und war
ein riesiger Klumpen aus klebrigem, verknotetem, verdrecktem Fell …
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Nach zwei Stunden machte Helge erstmal Schluss, da Luchs psychisch einfach nicht mehr konnte.

Trotz der Torturen war aber Leben in seine Augen zurück gekehrt und als es dann einen Napf
richtiges Futter gab, spachtelte er alles am Stück weg.

Meine Hunde reagierten wie erwartet – Sheila schlecht gelaunt, Feli hyperängstlich und Emi
angewidert – er blitzte bei allen Dreien ab und dann stand er stundenlang vor meiner Gartentür – er
wollte nach Hause Er verstand ja nicht, dass er kein Zuhause mehr hat, dass er niemandem mehr hat.
Die ganze Nacht ließ er das Tor nicht aus den Augen und erst morgens beruhigte er sich ein wenig
und ließ sich ein bisschen verwöhnen.
Am späten Vormittag zogen fürchterliche Unwetter auf und Luchs drehte auf einmal völlig durch.
Stundenlang saß, lag, stand ich mit ihm in strömendem Regen. Er war nicht dazu zu bewegen
irgendwo rein zu gehen.

Plötzlich gab es einen fürchterlichen Knall aus dem Haus, ein Hundeschrei und dann stürmte Feli,
meine Angstnase, die Treppe runter … mit einer riesigen, klaffenden Wunde am Kopf.


